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Eine von Konrad Steurer koordinierte überparteiliche Bür-
ger*innen Initiative engagiert sich mit Blick auf die Vorarlber-
ger Landtagswahlen 2024 für eine Wahlrechtsreform. Die 
Gruppe setzt sich für „Passives Wahlrecht auf Augenhöhe, 
Chancengleichheit in der Wahl(be)werbung“ ein. Motiv für 
dieses politische Engagement ist die „Sorge über die aktuelle 

Situation unserer Demokratie. Skandale, Korruption und 
Wahlschlachten, die viele Menschen abschrecken, mit einem 
Verweis auf die ca 40 Prozent Nichtwähler*innen, Parteipoli-
tik scheint über dem Wohl der Menschen zu stehen. In der 
Wahlauseinandersetzung wird Geld immer mehr zum Mittel 
des Machtgewinns. Die Gremien, in denen Politik stattfindet, 
wirken stark verkrustet. Bewegung durch neue Impulse und 
Initiativen kommt kaum vor. All dies überlagert eine inhaltli-
che Entwicklung unseres Landes, die fähig und willens wäre, 
den massiven Herausforderungen unserer Zeit konstruktiv zu 
begegnen.“ Soweit die von der Initiative formulierte Aus-
gangslage. Konrad Steurer, Diplomierter Sozialarbeiter, Wis-
senschaftlicher Supervisor und Coach, Akademischer Politi-
scher Bildner, Geschäftsführender Gesellschafter sowie Ge-
schäftsführer von „Die Faehre“, seit 1993 eine kompetente, 
verlässliche und innovative Beratungsstelle für Klient*innen, 
Angehörige und Systempartner*innen rund um das Thema 
Sucht. Bei den Landtagswahlen 2019 ist Konrad Steurer mit 
seiner wahlwerbenden Gruppe „WANDEL - Vorarlberg wei-
ter denken. Es gibt viel zu gewinnen“ angetreten und hat 0,89 
Prozent oder 1.475 Stimmen erreicht. Mit Konrad Steurer 
sprach Peter Niedermair. 

Fairness und Chancengleichheit 

Peter Niedermair � Warum diese Initiative, seit 
2011 gibt es in Vorarlberg zahlreiche Bürgerräte, die 
sich um demokratiepolitische Themen kümmern, 
reicht das nicht aus? 

Konrad Steurer � Die „junge Pflanze Demokra-
tie“ braucht ständig Pflege und Fürsorge. Die letz-
ten Wahlen, sei es im Landtag oder auf National-
ratsebene, weisen immer mehr auf eine Schieflage 
hin, der es ausgleichend entgegenzuwirken gilt. 
Wenn die Ergebnisse darauf hindeuten, dass jene, 
die an der Macht sind, immer noch mehr ihre Macht 
verstärken können, und dass weiters jene, die am 
meisten Geld zur Verfügung haben, automatisch 
die Wahl gewinnen, dann ist der demokratische 
Wettbewerb der besten Ideen, der tauglichsten Lö-
sungen in Gefahr.  Mit dem partizipativen demo-
kratischen Instrument des Bürger*innenrats kön-
nen hier Wege beschritten werden, die eben nicht 
abgehoben, sondern sehr bodenständig sind. Und 
die vermutlich am meisten Menschen ansprechen, 
da sie ebenfalls auf Augenhöhe entwickelt wurden.

Niedermair � Was sind die Gründe für die Un-
zufriedenheit bei den Wähler*innen, und wie 
schätzt du die Auswirkungen der Covid-19 Pande-
mie ein?

Steurer � Die Gründe dafür sind sehr vielschich-
tig. Doch Aussagen, die mir beispielsweise auf der 
Straße beim Sammeln von Unterstützungserklä-
rungen entgegengebracht wurden, deuten auf eine 
Krise der Parteiendemokratie hin aber auch auf ein 

Empfinden der eigenen Ohnmacht und Wirkungslosigkeit 
hin.

Die Auswirkungen der SARS-CoV-2-Pandemie bzw. der 
getroffenen Maßnahmen sind noch nicht zur Gänze abzu-
sehen. Allerdings ist nach meiner Einschätzung der Top-
down-Ansatz und das Einfordern von Gehorsam nicht för-
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derlich für ein eigenständiges und eigenverantwortliches Den-
ken. Das hat immer auch Auswirkung auf demokratisches Ver-
halten. Zudem wurden von den politisch Verantwortlichen 
Gesetze zurechtgebogen und zum Teil widersprüchlich verord-
net, so dass sie von Menschen nicht mehr nachvollziehbar waren. 
All das erschüttert das Vertrauen in die Politik und in den 
Rechtstaat. Zum Glück hat die demokratische Institution des 
Bundesverfassungsgerichtes hier sehr gut und relativ rasch ge-
arbeitet. 

„Geöffnete, kontroverse Diskussion, die der Pluralität der Ge-
sellschaft entsprechen“ (Günther Rösel)

Niedermair � Mit welchen Strukturen will die überpartei-
liche Initiative diese Ziele erreichen?

Steurer � Es geht um demokratiepolitische Ansprüche der 
Menschen, die sich eine sinnvolle, informative, ehrliche und fai-
re Wahlwerbung wünschen. Im Team haben sich sieben Perso-
nen, Chris Alge, Daniela Egger, Eva Gasser, Josef Gojo, Otto Ka-
zil und Belinda Paulak, gefunden. Sie bringen Erfahrungen aus 
der Politik und zivilgesellschaftlichem Engagement mit. Sie 
übernehmen in einem Bottom-Up Prozess eine Moderations-
funktion: Es geht darum, konsequent die Anliegen der Bürge-
rinnen und Bürger für eine faire und chancengleich Demokratie 
im Lande zur Geltung zu bringen.

Die Umsetzungstrategie der überparteilichen BI Faire Wahlen 
erfolgt nach einem Bottom-Up Verfahren: a) Es werden in zwei 
Phasen Bürger*innen aus Vorarlberg eingeladen, in den Utopie-
rat & den Demokratie-Bürger, jeweils ihr entsprechendes Wahl-
rechtsmodell zu entwickeln, das den Kriterien „Chancengleich-
heit“ und „Fair“ entspricht. b) In einer dritten Phase wird zu-
sammen mit Vertreter*innen der etablierten Parteien, Ex-
pert*innen  und engagierten Bürger*innen (= Reformkonvent) 
als Synthese aus den beiden zuvor entwickelten Modellen ein 
Entwurf gestaltet, der letztlich einen Gesetzestext ermöglicht, 
welchen der Vorarlberger Landtag im Herbst 2023 beschließen 
möge. 

Die Rolle der Kunst in der Demokratie 

Niedermair � „Demokratie auf Augenhöhe“ ist ein zentraler 
Slogan eurer politischen Bewegung. Welche Rolle spielen dabei 
die Kunst und die Kultur? 

Steurer � Die gegenwärtige Politik verkommt für mich immer 
mehr zum Entertainment. Sie biedert sich einer medialen Unter-
haltungslogik an und verkauft sich an quoten- und geldbringen-
de Stakeholder. Es geht einzig um wirksame Darstellung, dabei 
bleiben die notwendigen Inhalte auf der Strecke. Deshalb er-
achte ich in der Gestaltung von Gesellschaft und in der politi-
schen Auseinandersetzung die Rolle von Kunst und Kultur als 
die derzeit einzige verlässliche und vertrauenswürdige Quelle. 
Meines Erachtens nach sollten Kunst und Kultur im politischen 
Geschehen eine viel zentralere Position einnehmen, also auf Au-
genhöhe kommen, nicht einfach nur ein Anhängsel sein. Denn 
heute ordnen sich alle Ministerien dem Finanzministerium 
unter, tatsächlich ist der Finanzminister gegenwärtig der mäch-
tigste politische Protagonist. In einer zukünftigen Neuordnung 
der politischen Landschaft sollten an dessen Stelle die Kultur 
und die Umwelt stehen.

Infos: www.demokratieaufaugenhoehe.com � �

In einer modernen Demokratie sind Wahl- 
manipulation, erschlagende Wahlpropaganda 
und das „Erkaufen“ von Wahlsiegen nicht 
erwünscht. Dazu braucht es zukünftig klare 
gesetzliche Regelungen.

 Wie soll das gelingen?

> Indem in einem mehrstufigen Verfahren u.a. 
 ein Bürger*innenrat ins leben gerufen wird. 
 Er ermöglicht Menschen aus unterschiedlich- 
 sten gesellschaftlichen Bereichen neue 
 Lösungen zu denken, neue Wege zu finden.

> Ein Bürger*innenrat braucht 1.000 Unter- 
 stützungserklärungen. Mit Ihrer Unterschrift 
 ermöglichen Sie dessen Einberufung durch die 
 Landesregierung.

> Unterschriftenlisten stehen auf der Homepage 
 „demokratieaufaugenhoehe.com“ als Down- 
 load bereit. das sammeln von Unterstüzungs- 
 erklärungen beginnt im Juli 2021. 
 Oder Sie schneiden gleich jetzt die Anzeige 
 aus und senden diese mit Ihrer Unterschrift an: 
 überparteiliche Bi | FaiRe WaHlen 
 6850 dornbirn, Frühlingsstraße 11

„Ja, ich bin wahlberechtigt zur Landtagswahl 
und will in Vorarlberg einen Bürger*innenrat, der 
Regelungen für eine faire und auf Augenhöhe 
stattfindende Landtagswahl 2024 erarbeitet“:

Name: ………………………….....…………………… 

Adresse: ......……………………....…………..………

PLZ, Ort: ......……………………....…………..………  

Unterschrift: ......……………………....…………........

 O Alter über 16 O Alter unter 16

Danke sagt Ihr Team der 
überparteilichen Bi | FaiRe WaHlen 
https://demokratieaufaugenhoehe.com

Die überparteiliche Bürger*innen-initiative Bi | 
FaiRe WaHlen will in einem konsequenten 
demokratischen Verfahren unter Mitwirkung der 
Bevölkerung zur landtagswahl 2024 eine Weiter-
entwicklung des Wahlsystems erwirken, in dem …
>	 die Voraussetzungen jener Parteien, die sich zur Wahl 
 stellen, chancengerecht verteilt sind und der Aus- 
 tausch von Argumenten auf Augenhöhe stattfindet.
>	 die Steuergelder sparsam & zweckmäßig verwendet 
 werden und der Verbreitung von ehrlicher 
 Wahlinformation dienen.
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